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Blick in einen Spinnmaschinensaal. Für die Kinder der Schweizer in der Farga ist eine
Schwcizerschule errichtet worden. Von einem
Schweizerlehrer wird da nach Schweizermetho-
den und in deutscher Sprache Unterricht erteilt.

Eine Reihe Arbeitshäuser, die die Firma bauen ließ.
Die Fläuser sind der Gegend angepaßt, die Wohnun-
gen hygienisch einwandfrei. Die Miete beträgt für
eine Vierzimmerwohnung 3.50 Pesetas pro Woche.
Die Farga zählt 630 Einwohner. Etwa Zweidrittel
der Arbeiter wohnen in den Häusern der Firma.

Zahltag in der Farga de Bebié. Dieser wichtige
Vorgang vollzieht sich jeden Samstag. Die Ar-
heiter holen ihren Zahltag bei der Kasse ab, den
Mädchen wird das Geld zur Arbeitsstelle gebracht.

Blick in eine Gasse der Farga. In dieser Gasse gibt
es einen Metzger, einen Konsumladen und einen
Barbier. Jeden Samstag, am Zahltag, aber kommen
die Gemüsefrauen und die Stoffhändler aus der Stadt
und bieten da im Freien ihre Waren feil. Sie wissen,
daß es bei Bebié immer etwas zu handeln gibt.

BEBIE
Ein großes sc hweizerisches Textil-Unternehmen in Spanien

Gesamtansicht der Fabrikanlage der Farga de Bebié,
Spinn- und Zwirnerei für feine Garne und Zwirne

aus ägyptischer Baumwolle, im Mai 1933. Die Farga
liegt 96 km von Barcelona entfernt auf dem Gebiete

von Las Llos'as, einer Gemeinde in den südlichen Pyrc-
näenausläufen. Der ältere Teil der Fabrikgebäulichkeiten

erhebt sich in der Schleife des Flusses Ter, dessen Wasserkraft
vorteilhaft für das Unternehmen ausgenützt werden konnte.

Der Gebäudekomplex rechts im Bilde ist während des Krieges
entstanden. Im Vordergrund die Eisenbahnbrücke der Pyrenäen-

linie Barcelona-Toulouse.

die Fabrik bedeutend vergrößert. Heute beschäftigt die
«Farga de Bebié» über 600 Arbeiter und Arbeiterinnen. Hand
in Hand mit dem Aufschwung des Geschäftes ging die Ein-
führung von sozialen Einrichtungen für die Arbeiterschaft.
Es gibt wenig industrielle Unternehmen in Spanien, die in
dieser Beziehung so vorbildlich dastehen wie die «Farga de
Bebié». Neben hygienisch ganz einwandfreien Eßräumen,
Badeeinrichtungen und sogar einem Stillraum für stillende
Mütter stehen der Arbeiterschaft eine Kapelle, ein Theater,

ein Tanzsaal, ein Sportplatz und die Cooperativa, eine Art
Konsumverein, zur Verfügung. Für die schulpflichtigen Kin-
der der Spanier besteht eine spanische, für die Schweizer-
kinder der Farga eine Schweizerschule. Verarbeitet wird in
dem Etablissement meistens ägyptische Baumwolle. Die Pro-
dukte, feine Garne und Zwirne, werden zum größten Teil in
Spanien selbst weiter verarbeitet und in den Handel gebracht,
ein kleiner Teil nur wird nach Lateinamerika exportiert.

AUFNAHMEN VON PAUL SENN

Natürlich besitzt 1#jCTOT*^>
die Farga ihre eigen
Bahnstation an der '

Linie Barcelona-Tou-
louse : «Fargade Bebié». Die
Station weist einen beträchtli-
chcn Personenverkehr auf. Was den
Güterverkehr anbelangt, ist er hier größer
als in mancher spanischen Kleinstadt. Seit
Juni 1932 wird «Farga de Bebié» auch von
den Schnellzügen bedient.

TTUV Die Farga im Jahre
1895, als Edmundo

.joBr- Bebié sie erwarb.
Damals war es eine

II Mühle, aber außer-
dem waren noch

«BP L xJJ * J« IMMfflfi alte Hämmer vor-
handen, die darauf
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7 toRMI schließen ließen,
daß in noch früherer

Zeit da eine Schmiede betrieben wurde. Daher auch der Name
«La Farga». Mit dem Bau der neuen Fabrik wurde 1896 begonnen.
Im Juni 1897 waren die ersten Spinnerei-Maschinen im Betrieb.

icht weniger zahlreich als in den unmittelbar an die
i. ^1 Schweiz grenzenden Staaten und einigen überseei-
sehen Ländern sind auch auf der iberischen Halbinsel in
Form von blühenden Industrie- und Handelsniederlassun-
gen Beipiele schweizerischen erfolgreichen Unternehmer-
geistes und schweizerischer Tatkraft zu fihden. «La Farga
de Bebié», die große Baumwollspinnerei und Zwirnerei
in der Gemeinde Las Llosas bei Barcelona, ist eines davon.

Bis 1895, dem Jahre, da Edmund Bebié aus Turgi die
Farga erwarb, weil er ganz zufällig auf einer Fahrt von
Barcelona nach Toulouse vom Eisenbahnzuge aus auf die
günstig ausnutzbare Wasserkraft des Flusses Ter an dieser
Stelle aufmerksam wurde, stand da eine kleine Mühle in
Betrieb. In noch früherer Zeit aber war es eine Hammer-
schmiede, daher der Name «Farga». Es lag eine Atmo-
Sphäre der Ruhe über der Landschaft, echt spanischer
Ruhe natürlich. Edmund Bebié brachte Betrieb und Le-
ben und Probleme in die Gegend. Mit der Verwandlung
der idyllischen Mühle in eine Spinn- und Zwirnerei und
der Einrichtung der nötigen Neubauten wurde anfangs
1896 begonnen. Im Juni 1897 waren die ersten Maschinen
fertiggestellt, und der Betrieb konnte mit hundert Arbei-
tern aufgenommen werden. In den Kriegs jähren wurde

Mit sieben Autocars werden die Arbeiter,
die nicht in der Farga wohnen, am Morgen
in den Nachbardörfern abgeholt und nach
Feierabend wieder nach Hause gefahren.

Die beiden ältesten Arbeiter der Fabrik. Links: Pedro Torens.
Er ist 66 Jahre alt. In der Jugend arbeitete er als Mineur in
den Bergen. Vor 36 Jahren trat er als Schreiner in den Dienst
der Firma Bebié. Er ist körperlich noch sehr gut beieinander
und arbeitet heute noch seine acht Stunden. Rechts: Eusebio
Verdera. Er arbeitet seit der Gründung der Firma in der
Farga. Er ist verheiratet, hatte neun Kinder, drei davon
sind gestorben. Zwei seiner Söhne arbeiten auch in der Farga.
Vor einigen Jahren schickte die Firma eine Anzahl Arbeiter
auf eine Schweizerreise. Auch Torens und Verdera kamen bei
dieser Gelegenheit in unser Land. Noch heute sprechen sie
mit Begeisterung von dieser Reise. Was den beiden an Ein-
drücken ganz besonders im Gedächtnis haften geblieben ist,
das sind die Schweizer Berge und der Berner Bärgengraben.
«O las Montanas, y los orsos de Berna, das war herrlich!»

Junge Spanierin bei der
Arbeit in der Zwirnerei.
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